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Das Stoff wechselprogramm

dr. reinwald metabolic regulation® ist ein ganzheitliches Ernährungsprogramm zur Förderung von 
Gesundheit und Gewichtsregulation. Erreicht wird dies durch die Umstellung auf eine ausgewogene 
und gesunde, dem menschlichen Bedarf entsprechende Ernährung. 
Mit der dr. reinwald metabolic regulation® nutzen wir die wegewei-
senden ernährungswissenschaftlichen Entdeckungungen des 
International Nutrition Research Center (INRC) zum Prote-
instoff wechsel. Bereits Ende der 1970er Jahre hat das INRC 
die für die menschliche Ernährung optimale Zusam-
mensetzung der lebenswichtigen Grundbausteine des 
Eiweißstoff wechsels entdeckt. Wir kombinieren diese 
bahnbrechenden ernährungsphysiologischen Erkennt-
nisse und Entdeckungen mit der vitalen Ernährungs- und 
Lebensweise unserer Vorfahren aus der Zeit der Jäger und 
Sammler. Zugleich machen wir wesentliche Unterschiede 
zu herkömmlichen Diäten, indem wir bei der Stoff wechsel-
regulierung auch die tägliche Entgiftungsarbeit des Körpers berücksichtigen.

Die Unterschiede!

(1) Der erste Beitrag gegenüber üblichen Diäten besteht darin, daß das Programm der 
 dr. reinwald metabolic regulation® nicht nur zur Gewichtsreduktion für Menschen mit 
 Übergewicht entwickelt wurde. Es ist auch für Normalgewichtige und sehr schlanke Menschen 
 geeignet, bei denen es darum geht, zu »entschlacken«1 und auf gesunde Weise über eine 
 Protein optimierte Ernährung magere Körpersubstanz aufzubauen. Die Erforschung des Protein-
 stoff wechsels und die Entdeckung des spezifi schen menschlichen Aminosäureprofi ls durch 
 Prof. Dr. Lucà-Moretti und seine Kollegen vom INRC spielen dabei eine entscheidende Rolle.
(2) Der zweite wichtige Unterschied unseres Stoff wechselprogramms besteht darin, daß es auch die 
 zunehmenden Umweltbelastungen und Unverträglichkeiten vieler Zusatzstoff e, die wir täglich 
 über die Luft oder die Nahrung aufnehmen, in die Überlegungen mit einbezieht. Die meisten 
 herkömmlichen Diäten betrachten leider nur das Übergewicht und vergessen da-
 bei, daß Fettzellen nicht nur Fettsäuren und Wasser enthalten. Zusammen mit ihrem relativ 
 hohen Wasseranteil können dort auch sog. »Schlackenstoff e«1 und erworbene, unerwünsch-
 te Stoff e eingelagert sein. Dazu gehören z.B. organische Metallverbindungen oder problema-
 tische Stoff e aus Wohnräumen bzw. Umwelt, wie etwa Lösungsmittel oder Kunststoff bestand-
 teile. Gesundheitsgefährdende Weichmacher aus Plastikspielzeug und Lebensmittelverpak-
 kungen sind inzwischen schon im Urin von Kleinkindern festgestellt worden. Bedenklich sind 
 auch die immer massiver eingesetzten Lebensmittelzusätze, für die es bereits über 500 sog. 
 »E-Nummern« gibt. Neben Fettgewebe werden auch die weiblichen Brustdrüsen oder Hormon-
 drüsen als Depot für solche unerwünschten Stoff e genutzt. Zu letzteren gehören bspw. Schild-
 drüse, Hirnanhangdrüse, Eierstöcke, Prostata und Hoden. Auch unser größtes »Organ«, das 
 Bindegewebe, nutzt unser Organismus zur Ablagerung solcher Noxen. Wird Körperfett während 
 einer Diät abgebaut und der Stoff wechsel aktiviert, dann können solche unerwünschten Stoff e 
 vermehrt aus den Geweben freigesetzt werden, was zu einer erhöhten Anforderung der entgif-
 tenden Organe (Leber, Nieren) einerseits und des zu ihrer Bindung erforderlichen Nährstoff be-
 darfs andererseits führen kann. 
 Bei stark belasteten, übergewichtigen Menschen versucht unser »intelligenter Organismus«  
 sogar den Abbau von Fettzellen zu »sabotieren«, um eine Überlastung mit frei werdenden pro-
 blematischen Stoff en zu vermeiden – ein Grund, weshalb solche Menschen oft nur schwer an 
 Fett abnehmen können, solange sie Ihren Körper nicht durch geeignete Maßnahmen unterstützen. 
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(3)  Ein weiteres wichtiges Merkmal unseres Programms liegt in der Berücksichtigung der individuellen 
 Stoff wechselsituation, wie man sie bei vielen Menschen vorfi ndet, die bereits mehrfach falsche 
 Diäten durchgeführt haben und deren Stoff wechsel sich auf einem sehr niedrigen homöosta-
 tischen Niveau befi ndet. Viele, auf Kalorienzählen ausgerichtete oder proteinarme Diäten bzw. 
 solche, die nicht ausreichend Bewegung beinhalten, haben zur Folge, daß die Anwender nach 
 der Beendigung solcher Diäten nur sehr schwer wieder zurück in eine normale Stoff wechselakti-
 vität fi nden und häufi g unter einem niedrigen Grundumsatz mit JoJo-Eff ekt leiden. Näheres 
 dazu in unserem Anwendungsleitfaden zur Gewichtsreduktion und der dort aufgezeigten Tabelle 
 für die Bestimmung der Stoff wechselaktivität. 

Alle genannten Unterschiede zu herkömmlichen Diäten 
standen zu Beginn der Entwicklung unseres Stoff -
wechselprogramms im Mittelpunkt unserer 
Überlegungen und haben zwei entschei-
dende Fragen aufgeworfen. (1) Wie können 
wir auf gesunde und schonende Weise Fett 
und eingelagertes Wasser loswerden und/
oder »entschlacken«1, ohne in die Falle 
von Nährstoff mangelerscheinungen zu 
tappen, wie sie bei vielen herkömmlichen 
Diäten auftreten? Und (2) wie können wir 
die zum Teil gesundheitlich unerwünsch-
ten Nebenwirkungen aus den durchaus 
gewünschten Abbauprozessen und physi-
ologischen Stoff wechselvorgängen vermei-
den? Unsere Antwort auf beide Fragen haben 
wir in eine Goldene Regel gefaßt. 

Wussten Sie schon?

Die Zunahme an chronischen Erkrankungen in den letzten Jahrzehnten wird in engem Zusam-
menhang mit langfristigen Ernährungsfehlern gesehen, die selbst in den sog. industriell ent-
wickelten Ländern mit überreichem Nahrungsangebot zu Fehl- und Mangelernährung führen. 
Zuviel energiedichte, kalorienreiche und denaturierte Nahrung mit zuwenig Vitalstoff en (Vita-
mine, essentielle Fettsäuren, Mineralien, Spurenelemente) und zuwenig guten Proteinen prägen 
den Alltag unserer Speisepläne. Betroff en von dieser Entwicklung sind deshalb nicht nur Über-
gewichtige. Studien zufolge leiden bereits mehr als 40% der Normalgewichtigen unter ernäh-
rungsbedingten Stoff wechselstörungen. Bei genauerer Untersuchung der Körperfettverteilung 
zeigen sogar sehr schlanke Menschen deutliche Zeichen einer zum Teil chronischen Unterver-
sorgung, vor allem was die so wichtige Proteinernährung anbetriff t. Das betriff t in besonders 
hohem Masse ältere Menschen. Messungen über die Bio-Impedanzanalyse off enbaren häufi g 
ungünstige Verteilungsparameter, d.h. ein schlechtes Verhältnis von Magermasse, Fett und Was-
ser im gesamten Zellgewebe. Eine Verteilung, die nicht nur für Muskeln und Unterhautgewebe 
gilt, sondern z.B. auch für Herz, Nieren, Leber oder Lunge. Ist ein Aufbau von magerem Muskel- 
und Zellgewebe durch Umbau von Körperfett sowie eine Verringerung der Last an unerwünsch-
ten Stoff en erstrebenswert, dann ist für Normalgewichtige und sehr schlanke Menschen eine 
regelmäßig wiederkehrende und konsequente Stoff wechselregulierung und »Entschlackung«1 
ebenso sinnvoll, wie eine Gewichtsreduktion für Übergewichtige. 

Goldene Regel
Wer abnehmen, »entschlacken«1 
und »entsäuern«1 will, muss sich 
mehr bewegen und mehr essen – 

nicht weniger! 
Aber: er muss sich richtig bewegen 

und mehr vom Richtigen und 
weniger vom Falschen essen!
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Was sind die Schlüsselfaktoren für den Erfolg mit unserer Goldenen Regel?

MAP® –  Master Amino Acid Pattern: die Entdeckung von Prof. Dr. Lucà-Moretti ermöglicht 
den weltweit höchsten Proteinnährwert bei gleichzeitig maximaler Entlastung der Ausschei-
dungsorgane von Stickstoff abfall (Ammoniak und Harnstoff )

Wir benötigen eine ausreichende Grundversorgung mit lebenswichtigen Makronähr- und Vi-
talstoff en. Die meisten Menschen in den Industrienationen ernähren sich heutzutage nicht mehr 
gemäß ihrer entwicklungsgeschichtlich herausgebildeten Ernährungsweise und bewegen sich zu-
wenig. Wir essen überwiegend denaturierte, kohlenhydratreiche, protein- und vitalstoff arme »Fut-
termittel« und sitzen im Auto oder fahren mit dem Fahrstuhl. Eine konsequente Umstellung zurück 
zu einer menschengerechten Ernährung und Bewegung muß deshalb der erste Schritt zu mehr Ge-
sundheit sein. Dies bedeutet weniger energiedichte Nahrung und mehr Vitalstoff e, vor allem aber 
bedeutet es mehr Protein und mehr Bewegung. 

Der Begriff  Protein ist vom griechischen »proteo« abgeleitet und bedeutet: »ich stehe an erster Stelle«. 
Ißt man nicht ausreichend qualitativ hochwertiges Protein, nimmt man nicht auf gesunde Weise ab. 
Bei Mangelernährung, und insbesondere bei Proteinmangel, schaltet der Körper auf ein archaisches 
Überlebensprogramm um, da er diesen Mangelzustand nicht als Ergebnis eines freiwilligen Hun-
gerns oder einer falschen Diät erkennt, sondern als Ausdruck einer bestehenden »Hungersnot«. Aus 
Sicht unseres Organismus gibt es »da draußen« kein qualitativ ausreichendes Nahrungsangebot. Er 
reduziert deshalb den Fettstoff wechsel und »drosselt« so seinen »Motor«, um Energie zu »sparen«. 
Das Ergebnis: wir fühlen uns schlapp und müde. Darüber hinaus speichert unser Körper Wasser im 
Zellzwischengewebe und spart vermehrt Fett, sozusagen als Vorrat für noch schlechtere Zeiten. Der 
Wasseranteil bei Übergewichtigen kann bis zu 80% des Übergewichts betragen. Es ist also vor allem 
Wasser, was wir bei Fehl- und Mangelernährung einlagern. Im schlimmsten Fall baut unser Körper 
zusätzlich Magermasse ab. D.h. zur Aufrechterhaltung seiner lebenswichtigen Grundfunktionen ver-
zehrt er wichtige Zellmasse, die dann Regenerationsprozessen nicht mehr zur Verfügung steht – und 
dazu gehören neben dem Muskel- und Hautgewebe eben auch unser Immunsystem, Enzyme, Hor-
mone und Botenstoff e sowie anderes Zellgewebe. Möglicherweise vorhandene Fettverteilungsstö-
rungen werden auf diese Weise nicht überwunden, sondern begünstigt. Und das Stützgewebe wird 
zunehmend »schwabbelig«, da natürlich auch das wichtige Stützprotein Kollagen vom Proteinman-
gel betroff en ist. Proteinmangel macht also schlaff e Muskeln und schlaff e Haut, schwächt das Im-
munsystems und führt dazu, daß unsere Stoff wechselaktivität sinkt. Diese Vorgänge sind im Übrigen 
auch ein Grund für den JoJo-Eff ekt, da mit weniger Magermasse auch der Grundumsatz sinkt, d.h. 
der Energieverbrauch im Ruhezustand sackt in den Keller. Es wird weniger verbrannt als bei Men-
schen gleichen Gewichts, deren Anteil an Magermasse höher ist.   

Obwohl der Proteinanteil in der Nahrung im Vergleich zu Fetten und Kohlenhydraten relativ geringer 
ist, steht der Bedarf an Eiweiß bzw. an dessen Grundbausteinen, den Aminosäuren, für den mensch-
lichen Körper an oberster Stelle und wird selbst von Fachleuten stark unterschätzt. Unsere Vorfahren 
haben erheblich mehr an hochwertigem, d.h. tierischem Protein verzehrt. Aus gutem Grund! Der 
Biologe Prof. Dr. Raubenheimer hat eine Vorrangstellung für Proteine in der Ernährung von Tie-
ren wissenschaftlich nachgewiesen und dies als Proteinhierachie bezeichnet. Die Proteinhierarchie 
kann als allgemeines biologisches Grundprinzip der Natur angesehen werden. Sie gilt für alle tie-
rischen Lebewesen und somit natürlich auch für den Menschen. 

Verdeutlichen wir uns dies an einem Beispiel: Marathonläufer scheinen auf den ersten Blick einen 
relativ größeren Zuckerhunger zu haben, um an schnell verwertbare Energie zu kommen. Dennoch 
verbrauchen sie pro Lauf ca. 40 g zelleigene Proteine und haben daher auch einen enormen Be-
darf an zusätzlichem Eiweiß. Allein um den Verlust an Magermasse wettzumachen, müßte ein Ma-
rathonläufer zusätzlich ca. 1 kg Fisch, Fleisch oder Gefl ügel verzehren, was bei ca. 200 g Rohprotein-

1
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anteil und ca. 130 g verdaubaren Aminosäuren einen 
anabolen Wert von ca. 42 g ergibt. Und das ist »nur« 
der Leistungsbedarf, d.h. der unmittelbare Verbrauch 
während des Laufs, sein Erhaltungsbedarf muß noch 
hinzugerechnet werden. Bodybuilder und Kinder bzw. 
Jugendliche im Wachstum, aber auch Menschen, die sich 
nach einer Krankheit oder Operation in der Regenerations-
phase befi nden, haben aus dem gleichen Grund großen »Hun-
ger« nach Proteinen für Muskelwachstum, Entwicklung respekti-
ve für die Regeneration von Körpersubstanz in der Rehabilitation 
oder für die Stärkung ihrer Immunabwehr. Vergessen wird meist 
auch der erhöhte Proteinbedarf bei Schwangeren und stillenden 
Müttern. Daß hochträchtige und laktierende Stuten oder Hündinnen 
mindestens den doppelten Bedarf an Protein haben ist in der professionellen 
Tierfütterung längst bekannt. Beim Menschen scheint noch Aufklärung erfor-
derlich. 

Nicht anders verhält es sich beim Proteinbedarf für unterschiedliche Stoff wech-
seltypen und Blutgruppen. Egal welcher Stoff wechseltyp man ist oder welcher Blutgruppe man an-
gehört, für jeden von uns gilt: nehmen wir zu wenig Protein zu uns, fühlen wir uns trotz eines Über-
angebots an Fett und Kohlenhydraten weiterhin nicht richtig gesättigt, und zwar solange, bis der 
vom Organismus geforderte Eiweißanteil gedeckt ist. Aufgrund dieses primären »Eiweiß-Hungers« 
nehmen wir mit unserer modernen Ernährungsweise in der Regel mehr Kalorien auf als nötig. Ein 
Teufelskreis aus Protein-Unterversorgung und Gewichtszunahme durch zu viel energiedichte und 
vitalstoff arme Nahrung auf der einen und Bewegungsmangel auf der anderen Seite führt zwangs-
läufi g zu immer dickeren Menschen. Prof. Dr. Raubenheimer nennt diesen von ihm entdeckten Pro-
zess den Protein-Hebel-Eff ekt. 

Wir benötigen zweifellos mehr Proteine als vielfach angenommen. Das haben natürlich auch andere 
erkannt, wie etwa die Anhänger der Steinzeit-Diät. Alle Diäten, die mit einem höherem Proteinkon-
sum arbeiten, und die bislang sehr richtig die Vorrangstellung und die essentielle Bedeutung von 
Proteinen bei einer Gewichtsreduktion und gesunden Ernährung betont haben, beinhalten jedoch 
ein nicht zu unterschätzendes Problem. Die daraus resultierende höhere Zufuhr von Nahrungspro-
teinen führt auch zu einer höheren Belastung für Leber und Nieren mit Stickstoff abfall (Ammoniak, 
Harnstoff ). Das gilt vor allem dann, wenn minderwertige Proteinquellen wie Soja, Kuhmilch, Kase-
in oder Molke als Ersatz für Fisch, Fleisch oder Gefl ügel herangezogen werden. Sie liefern für den 
Menschen einen relativ geringen Proteinnährwert bei vergleichsweise hoher Last an Stickstoff abfall. 
Eine solche Mehrbelastung mit Stickstoff abfall aus dem Proteinstoff wechsel kann zu nicht unerheb-
lichen gesundheitlichen Risiken führen, nicht nur bei Menschen mit eingeschränkter Nieren- oder 
Leberfunktion. In jedem Fall steigt damit die Belastung der entgiftenden Organe und führt durch 
die Harnstoff biosynthese zu einem erhöhten Verbrauch unseres Blutpuff ers Bicarbonat. Verminder-
te Puff erkapazitäten aber führen wiederum zu einer erhöhten Belastung des Herz-Kreislauf-Systems. 
Wie nun können wir diese Probleme vermeiden, ohne in die Falle des Proteinmangels zu geraten?

Prof. Dr. med. Lucà-Moretti – einer der weltweit führenden Wissenschaftler auf dem Gebiet der Ami-
nosäurenforschung und wissenschaftlicher Leiter des INRC – hat mit seinem Team die entscheidende 
Entdeckung zum Proteinstoff wechsel gemacht und die Lösung für dieses Problem gefunden. Er hat 
eine einzigartige Aminosäuren-Rezeptur entdeckt und ihr den Namen MAP® gegeben. Die Abkürzung 
steht für Master Amino Acid Pattern oder »Meister-Aminosäuren-Muster«. Dieses, von Prof. Dr. Lucá-
Moretti entdeckte, spezifi sche Aminosäurenprofi l für die menschliche Spezies ist eine Revolution in 
der Eiweißernährung. Das Aminosäurenprofi l von MAP® besteht aus den für die menschliche Pro-
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Vergleich von MAP® mit anderen Nahrungseiweißen hinsichtlich Aufbauwert und Stickstoffabfall

teinsynthese unentbehrlichen Bausteinen, den acht essentiellen Aminosäuren. Entscheidend für 
die einzigartige Wertigkeit dieses Profils ist aber nicht nur das Vorhandensein der acht essentiellen 
Aminosäuren an sich, sondern seine exakt abgestimmte Proportionalität und seine spezifische 
Sequenz. Erst dadurch entspricht MAP® dem für die menschliche Proteinsynthese erforderlichen 
»Meister-Muster«. Mit seiner Hilfe können wir die Organbelastung bei optimierter Proteinernährung 
vermeiden und gleichzeitig den höchsten Proteinnährwert weltweit liefern. Zahlreichen Studien zu-
folge liegt die Proteinverwertbarkeit oder die Nettostickstoffverwertbarkeit der Aminosäuren von 
MAP® für die Körperzellerneuerung bei immerhin 99% NNU (Net Nitrogen Utilization). Das ist ein 
weltweit einzigartiger Wert im Vergleich zu anderen Nahrungsproteinen.

Aufgrund des hohen Proteinnährwertes von MAP® mit 99% NNU2 folgen nur 1% seiner Aminosäu-
ren dem katabolen Stoffwechselweg und liefern entsprechend nur 1% Abfall aus dem Abbau des 
Stickstoffanteils, respektive 1% Glucose aus dem abzubauenden Kohlenstoffgerüst seiner Aminosäu-
ren. Das sind nur 0,04 kcal pro 1 g MAP® im Gegensatz zu immerhin 2,7–3,3 kcal bei 1 g verdaulichem 
Protein je nach Herkunft. Das ist 67–82 Mal weniger ! Im Rahmen eines Stoffwechselprogramms be-
deutet dies bei Ersatz von Nahrungseiweiß durch MAP®, daß die entgiftenden Organe (Leber, Nieren) 
nahezu vollständig von Stickstoffabfall aus Nahrungsproteinen entlastet werden können. Zugleich 
steht ein enorm hoher Proteinnährwert bei geringster Zuckerlast zur Verfügung.  

Diese einzigartigen Eigenschaften von MAP® nutzen wir auf dreifache Weise für unser Stoffwechsel-
programm: Es bietet durch sein „Meister-Muster“ (1) den höchsten Proteinaufbauwert. Es unterstützt 
(2) durch seine Entlastung die entgiftenden Organe bei anderen körpereigenen Ausscheidungspro-
zessen, wie sie bei Stoffwechselprogrammen, Diäten zur Gewichtsreduktion und »Entschlackungs-
kuren«1 vermehrt erforderlich sein können. Durch die Reduzierung der energieaufwendigen und 
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Bicarbonat verbrauchenden Harnstoffbiosynthese in der Leber stehen mehr freie »Kapazitäten« für 
andere körpereigene Entgiftungs- und pH-Regulierungsvorgänge zur Verfügung. Und (3) sind wir in 
der Lage, bei Bedarf den Blutzuckerspiegel auch über die Ernährung mit Aminosäuren zu regulieren, 
da nahezu keine Glucose aus dem Nahrungsproteinstoffwechsel anfällt, wenn wir Nahrungseiweiße 
durch MAP® ersetzen. 

Unterschiedliche Quellen von Aminosäuren im Vergleich!

Vorgeblich niedrigpreisige Eiweißquellen, etwa aus Sojapulver, bieten lediglich eine 16–17%ige 
Ausbeute jener Aminosäuren, die vom menschlichen Organismus tatsächlich für den Aufbau 
neuer Zellen genutzt werden können. Das ist der anabole Anteil. Immerhin 83–84% ihrer Ami-
nosäuren folgen demnach dem abbauenden Stoffwechselweg, so daß der daraus anfallende 
Stickstoffabfall über die Leber (Ammoniak) und die Nieren (Harnstoff) abgebaut und ausge-
schieden werden muß. Das ist der katabole Wert oder Anteil. Manche Formeln, die nicht alle 
acht essentiellen Aminosäuren enthalten, liefern sogar noch mehr. Im Gegensatz dazu stehen 
bei Fleisch/Fisch/Geflügel immerhin schon zwischen 28%–36% der Aminosäuren als Vorstu-
fen für die Körperproteinsynthese zur Verfügung. Allerdings müssen auch hier immer noch 
zwischen 64% und 72% der Aminosäuren als Stickstoffabfall entsorgt werden. Da neben dem 
Stickstoff noch das Kohlenstoffgerüst von Aminosäuren abgebaut wird, liefert der katabole An-
teil auch eine entsprechend große Menge Zucker. Das bedeutet z. B., daß 100 g verdauliches 
Protein aus Fisch, Fleisch oder Geflügel über seinen katabolen Anteil im Durchschnitt 272 kcal 
aus Zucker erzeugen und aus den für die menschliche Ernährung minderwertigen Protein-
quellen wie Soja, Kasein oder Molke aus der gleichen Menge sogar bis zu 336 kcal aus Glucose 
entstehen. Ein Umstand, der etwa für die Ernährung von Diabetikern nicht unerheblich ist, da 
man bislang von sehr viel geringeren Werten ausging. Zur Erinnerung: Kuhmilchprotein liefert 
für die Ernährung des Kalbes einen anabolen Wert von ca. 81% NNU, für den Menschen aber 
nur 16%. Wenn aus solchen minderwertigen Proteinquellen für die menschliche Proteinernäh-
rung im Durchschnitt nur rund 16% seiner darin enthaltenen Aminosäuren aufbauend sind, 
d.h. für die Körperproteinsynthese zur Verfügung stehen, muß man ungleich mehr Protein zu 
sich nehmen, um auf Nährwerte zu kommen, die MAP® in der Proteinsynthese erreicht. Kon-
kret heißt das, man müßte bei Proteinquellen mit 16% NNU die 6,25 fache Menge verzehren, 
um den Proteinnährwert von MAP® zu erreichen. Dies aber hieße gleichzeitig, daß bei 84% 
katabolen Anteilen die 6,25 fache Menge an Stickstoffabfall und Zucker anfallen. Das ist 
eine enorme Mehrbelastung für den gesamten Stoffwechsel, nicht nur für Leber und Nieren. 

MAP® im Vergleich mit anderen Proteinextrakten aus handelsüblichen Quellen

Herkunft 
Aminosäuren

benötigte 
Verzehrmenge 

Nahrungsprotein

NNU² anabole 
Ausbeute 

in g

Stickstoff-
abfall in g

Anteil an 
Glucose in 

kcal

Stickstoffabfall von 
Nahrungsproteinen im 

Vergleich zu MAP®

MAP® 10,0 g > 99% > 9,9 g < 0,1 g     0,4 kcal

Spirulinaprotein 55,0 g 18% 9,9 g 45,1 g 180,4 kcal 451 : 1

Sojaprotein 58,2 g 17% 9,9 g 48,3 g 193,2 kcal 483 : 1

Molkeprotein 61,9 g 16% 9,9 g 52,0 g 208,0 kcal 520 : 1

Erzielt werden soll ein Aufbauwert von 9,9 g für die Körperproteinsynthese. Dafür müßte bspw. 10 g MAP® mit 99% Netto-
stickstoffverwertbarkeit (NNU) oder 61,9 g Protein aus Molke mit 16% NNU gegessen werden. Daraus ergibt sich ein ana-
boles Verhältnis von 6 : 1 und ein Verhältnis von Stickstoffabfall aus Molkeprotein im Vergleich zu MAP® von 520 : 1 !
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Weitere Vorteile: Bei Menschen, die Nahrungseiweiße im Magen oder Dünndarm nur schlecht oder 
unvollständig verdauen, werden diese unverdauten Proteine in den Dickdarm weitergeschoben und 
können dort zu einer Fäulnisfl ora und damit zu einer Überbasung des Darms führen. Im Gegen-
satz zu Nahrungsproteinen benötigt MAP® für seine Verdauung keinerlei Peptidasen und kann ohne 
weitere enzymatische Spaltung vollständig im Dünndarm resorbiert werden. Bei Pulverisierung be-
nötigt MAP® nicht einmal den Magen, um aufgenommen zu werden. Dies bedeutet eine enorme 
Entlastung des gesamten Magen-Darm-Trakts.

Diese einzigartigen Eigenschaften von MAP® sind natürlich auch enorme Vorteile für eine hyperke-
togene Diät (extreme Low Carb und High Protein Diet), wie sie im klinisch-medizinischen Bereich 
unter ärztlicher Anleitung eingesetzt wird. Die Verwendung dieses einzigartigen Aminosäurenmu-
sters macht den entscheidenden Unterschied. Aus den genannten Gründen können Stoff wechsel-
programme und Diäten zur Gewichtsreduktion mit MAP® schneller und vor allem weniger belastend 
verwirklicht werden als dies bei herkömmlichen Diäten der Fall ist. 

Zusammenfassung: Mit dem Programm dr. reinwald metabolic regulation® sind wir in der Lage, 
die von Prof. Dr. Raubenheimer aufgezeigte Abwärtsspirale aus dem Protein-Hebel-Eff ekt durch 
Proteinmangel auf gesunde Weise einfach umzukehren, indem wir ernährungswissenschaftliche 
Neuerungen nutzen, wie sie bis vor wenigen Jahren noch nicht zur Verfügung standen. Wir bedie-
nen uns einer Protein optimierten Diät auf der Grundlage von MAP®. Sie bietet gegenüber anderen 
Eiweißquellen enorme Vorteile, indem sie weniger belastet und bessere Proteinnährwerte aufweist. 

Die acht essentiellen Aminosäuren, die in MAP® enthalten sind, werden zu 100% aus pfl anzlichen Quel-
len mittels Fermentierung gewonnen und sind deshalb auch für Vegetarier und Veganer zur Proteinver-
sorgung geeignet. Für weitergehende Informationen fragen Sie bitte nach unseren MAP®-Infoblättern. 

Low Carb Diet: Darmreinigung und Verringerung energiedichter Kohlenhydrate 

Der zweite wichtige Schlüssel der dr. reinwald metabolic regulation® ist die Reinigung, Regene-
rierung und Vitalisierung des Darms, da er in aller Regel bei Stoff wechselstörungen und Überge-
wicht in Mitleidenschaft gezogen ist und zugleich eine zentrale Funktion bei der Ausscheidung un-
erwünschter Stoff e hat. Neben MAP® mit seinen Vorzügen für die Entlastung des Darms setzen wir 
deshalb noch darmaktive Ballast-, Quell- und Schleimstoff e ein, wie sie z. B. in ColoStabil kombiniert 
sind. Sie fördern die Funktion des Magen-Darm-Trakts und die Ausscheidung. Die Ballaststoff e in 
ColoStabil quellen sehr stark auf und erzeugen im Magen einen Dehnungsreiz – manche Quellstoff e 
nehmen bis zum Zwanzigfachen ihres Volumens an Wasser auf. Allein das Dehnungsverhalten sol-
cher Quellstoff e bewirkt ein länger anhaltendes Sättigungsgefühl. 

Eine der wichtigsten Maßnahmen, um abzunehmen, aber auch um an gesunder Magermasse zuzuneh-
men sowie eine Stoff wechselregulierung zu erreichen, ist, neben der Verwendung hochwertiger Pro-
teine und der Erhöhung der Bewegungsleistung, die Vermeidung bzw. drastische Reduzierung sog. 
»schneller« Kohlenhydrate. Gemeint sind damit Einfachzucker, Weißmehlprodukte, Nudeln, weißer Reis, 
Kartoff el-Produkte etc.. Denaturierte, nährstoff arme Nahrungsmittel und energiedichte Kohlenhydrate 
dominieren leider unsere Speisepläne. Die meisten von ihnen sind wahre Vitalstoff räuber und belasten 
nicht nur den Darm, sondern führen zu einem schnellen und relativ hohen Anstieg des Blutzuckerspie-
gels und damit zu einer entsprechend hohen Insulinreaktion. Der nicht verbrauchte Anteil an Blutzucker 
wird in Fett umgewandelt und als Energiereserve gespeichert. Zuviel Zucker macht also fett! 

Schnelle Zucker wirken aber auch andernorts ungünstig. Während eine Überbasung des Darms 
durch schlecht verdaute oder unverdaute Eiweiße entsteht, begünstigen größere Mengen konzent-
rierter Kohlenhydrate wie weißer Reis und Weißmehlprodukte eine Übersäuerung des Darms (Fast-

2
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Food-Effect). Es kann eine sog. Gärungsflora entstehen. Beide Formen 
der Dysbiose – sowohl Fäulnis- als auch Gärungsflora – mit ungün-
stigen pH-Milieu-Verschiebungen und in der Folge ungesunder 
Zusammensetzung der bakteriellen Flora im Darm beeinträchtigen 
die Darmgesundheit und Immunstärke. Sie gefährden infolgedes-
sen aber auch die Verträglichkeit von Nahrungsmitteln oder uner-
wünschten Stoffen aus der Umwelt.

Aus den genannten Gründen wird die Energieversorgung in un-
serem Stoffwechselprogramm über Nahrungsmittel bevorzugt, die 
eine niedrige glykämische Belastung aufweisen. Das ist bei vielen 
Obst- und Gemüsesorten der Fall. Lebensmittel mit einer niedrigen 
glykämischen Belastung spalten ihre Stärke nur langsam in Zucker auf 
und führen deshalb zu einer geringeren Steigerung des Blutzuckerspiegels 
respektive zu einer entsprechend niedrigeren Insulinreaktion. Gleichzeitig entlasten 
sie unseren Darm. Die geringere Steigerung des Blutzuckerspiegels hat den Vorteil, 
daß die Fettspeicherung in Fettzellen verringert bzw. der Abbau bestehen-
der Fettzellen gefördert wird. 

Besonders energiehungrig ist unser Gehirn. Obwohl nur 2% des Kör-
pergewichts, verbraucht es doch 20% der Gesamtenergie unseres Orga-
nismus. Und: es reagiert ausgesprochen empfindlich auf Energie- und Sauerstoffmangel. Eine allzu 
drastische Drosselung der Energiezufuhr kann deshalb bei Diäten, die diese physiologischen Grund-
lagen nicht beachten, leicht Schwindel oder Kopfschmerz hervorrufen. Durch den ausreichenden 
Verzehr von Obst und die Verringerung der Last an Stickstoffabfall durch MAP® kann dies vermieden 
werden. Obst trägt dazu bei, die Umstellung auf eine verstärkt ketogene Energieversorgung des 
Gehirns zu erleichtern und so Kopfschmerzen aufgrund einer möglichen Ketoazidose vorzubeugen. 

Säuren-Basen-Haushalt, essentielle Fettsäuren und Antioxidantien 

Der dritte wichtige Schlüssel unseres Konzepts besteht in einer ausreichenden basenüberschüssigen 
Ernährung, die reich an Spurenelementen und Mineralstoffen ist. Sie dient der Reduzierung und 
Pufferung der aus den abbauenden Prozessen einer Diät vermehrt anfallenden sauren Stoffwechsel-
produkte. Sie dient aber auch dem Aufbau der körpereigenen Basendepots. Das ist nicht nur gut für 
die Knochenernährung, sondern für alle Regulationsmechanismen, in denen Mineralsalze und Spu-
renelemente gebraucht werden. Als Basensalzmischung auf magenneutraler Citratbasis haben wir 
hierfür VitalBase® mit Apfelpektin entwickelt, das mit seinen Makropektinen zusätzlich dazu beitra-
gen kann, den Darm in seiner natürlichen Reinigungsfunktion zu unterstützen und ihn gleichzeitig 
mit wichtigen Mineralstoffen versorgt. Wichtige Nährstoffe – besonders für unser Gehirn – sind auch 
essentielle Fettsäuren, vorzugsweise aus tierischen Quellen wie Fischöle.

Da wir bei erhöhter Stoffwechselaktivierung auch mit einem erhöhten Anfall an sog. »Freien Radi-
kalen« (ROS – Reactive Oxygen Species) rechnen müssen, beugen wir mit Nährstoffen vor, die hier 
eine optimale Pufferung und Unterstützung unseres Organismus gewährleisten, wenn eine höhere 
antioxidative Kapazität gefordert ist. Solche Nährstoffe sind Antioxidantien wie Q10, Vitamin C, 
E oder jene des Vitamin B-Komplexes. Mit New-H® z. B. verfügen wir über ein sehr potentes Anti-
oxidans, das aktiven, minusgeladenen Wasserstoff enthält. Es weist eines der stärksten gemessenen 
REDOX-Potentiale weltweit auf. 

3
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Puff erung, Bindung und Ausschleusung unerwünschte Stoff e  

Der vierte wichtige Schlüssel der dr. reinwald metabolic regulation® besteht in der Puff erung und 
Ausschleusung der in den Fettzellen und anderen Geweben eingelagerten und bei einer Diät ver-
mehrt freigesetzten unerwünschter Stoff e. Fettzellen, ebenso wie Drüsengewebe oder das Binde-
gewebe, werden von unserem Körper als eine Art »Mülldeponie« genutzt, um uns vor schädlichen 
Stoff en zu schützen. Reduzieren wir das Wasser und den Fettanteil dieser Zellen im Rahmen einer 
Diät oder durch verstärkte Bewegungsleistung, dann lösen wir über die Aktivierung des Stoff wech-
sels auch solche an Fett und andere Gewebe gebundenen unerwünschten Stoff e. Ein Prozess der 
durchaus gewünscht wird. Ist jedoch unser Organismus – z.B. aufgrund von Mangel an bindenden 
Stoff en während einer unausgewogenen Reduktionsdiät – nicht ausreichend in der Lage, solche 
Stoff e auszuscheiden, lagert er lipophile Noxen in anderen fettreichen Geweben wieder ab. Die am 
wenigsten erwünschte Endstation eines solchen »Verschiebebahnhofs« wären natürlich die fetthal-
tigen Schichten unseres Gehirns. 

Um die körpereigene Entgiftungsarbeit zu unterstützen, nutzen wir spezielle Nährstoff e mit einer 
hohen Bindekraft für solche unerwünschten Stoff e. Sie helfen dabei, solche Substanzen in Kom-
plexen zu binden und aus dem Körper auszuschleusen. In unserem Stoff wechselprogramm zielen 
wir auf die verschiedenen Kompartimente des Körpers: (1) im Serum und in den Körperzellen ent-
lasten wir z.B. mit Mikropektinen (PektiClean®) und organischen Schwefelgruppen (SulfoClean®). (2) 
Im Darm entlasten wir insbesondere mit bindungsaktiven Ballaststoff en, wie z.B. in ColoStabil und 
ChitoClean®.

Bewegung ist das Medikament der Zukunft! 3  

Ein ganz zentrales Element eines jeden Stoff wechselprogramms muss immer ausreichend Bewe-
gung an der frischen Luft sowie Sport für Dehnung, Kraft und Ausdauer sein. Wir aktivieren da-
mit unseren Stoff wechsel und das heißt, wir kurbeln unseren natürlichen Fettverbrennungsmotor 
an. Bewegung erkennt unser Organismus evolutionsgeschichtlich nicht als Sport, sondern als Auf-
trag zur Nahrungssuche bei knappem Nahrungsangebot. Entsprechend erlaubt er uns in diesem 
besonderen Fall den Zugriff  auf die verstärkte Verbrennung unserer Fettreserven. Sind ausreichend 
Proteine und Vitalstoff e vorhanden, purzeln die Pfunde auf gesunde Art und Weise, da dann der 
Fettverbrennungsmotor besonders gut läuft. Bei einer gewünschten Gewichtsreduktion – aber nicht 
nur da – ist es daher dringend erforderlich, sich täglich mindestens 45 Minuten und am besten im 
Nüchternzustand körperlich anzustrengen. Und wer hat´s erfunden? Kein geringerer als einer der 
berühmtesten Ärzte der Antike: Galenus von Pergamon, auch bekannt unter Galen. Er hat diese, 
die physiologische Ketogenese fördernde Methode bei Fettleibigkeit bereits zur Mitte des 2. Jhdts 
n. Chr. praktiziert. Inzwischen ist dies medizinisch-wissenschaftlich und anhand von Blutanalysen 
nachgewiesen! 

Unter aktiver Bewegung verstehen wir keine Bewegung des täglichen Lebens wie einkaufen 
oder mal die Treppe hochlaufen, sondern gezielte Bewegung, die den Kreislauf für längere 

Zeit in Schwung und uns zum Schwitzen bringt. Nüchtern heißt in unserem Fall lediglich, 
daß 4–5 Std. vor dem Sport kein Zucker verzehrt werden sollte, damit 

man schneller in die Fettverbrennung kommt. Wir aktivieren also direkt 
unseren Fettverbrennungsmotor bei niedrigem Blutzuckerspiegel. 

Idealerweise ist das der Morgenlauf, da hier noch die Vorzüge des 
sog. Overnight-Fast hinzu kommen. Unter »Fasten im Schlaf« ver-
steht man die relativ starke Absenkung des Blutzuckerspiegels 
während der nächtlichen Nahrungskarenz und die daraus resul-

tierende Zuckerversorgung unseres Körpers über die Glucone-
ogenese. Empfehlenswert ist der Verzehr von 5–10 MAP® min-

4
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destens 30 Minuten vor Beginn der Bewegung und das Trinken eines Glases Wasser mit VitalBase®. 
Beide liefern nahezu keine Zucker, unterstützen aber den Gewebeaufbau und die Lactatpufferung. 
Und überhaupt! Immer ausreichend Trinken! Am besten energiereiches, kohlensäurefreies Wasser – 
nahezu alle Stoffwechselprozesse benötigen nämlich Wasser als Medium.

dr. reinwald metabolic regulation® bietet Anleitungen für unterschiedliche Anforderungen    

Unser Stoffwechselprogramm berücksichtigt nicht nur fundamentale ernährungsphysiologische und 
biologische Grundprinzipien des Menschen, sondern auch seine unterschiedlichen Lebenssituati-
onen und -stationen: Kindheit/Jugend im Wachstum, Erwachsensein/Alter und Erhaltung, Schwan-
gerschaft und Stillzeit, Beruf und Stress, Leistung und Wettbewerb. 
Mit der dr. reinwald metabolic regulation® bieten wir Ihnen ernährungsphysiologische Konzeptlö-
sungen zur Optimierung Ihrer Ernährung in allen wichtigen Lebenssituationen:

•	 Kurprogramme	mit	oder	ohne	Gewichtsreduktion	bzw.	auch	als	Aufbaukur	zur	Gewichtszunahme	 
 bei ausgezehrten Personen oder anderweitig belasteten Menschen
•	 Basisprogramm	für	Vegetarier	und	Veganer
•	 Basisprogramm	für	Senioren:	Aufbau,	Erhaltung,	Vitalität
•	 Leistungsprogramme	für	Amateur-	und	Hochleistungssport	
•	 Spezielle	Ernährung	in	der	Schwangerschaft	und	Stillzeit
•	 Menschen	die	besonderen	beruflichen	Belastungen	und	Streßsituationen	ausgesetzt	sind		
•	 Menschen,	die	in	besonderem	Maße	auf	ihren	Blutzuckerspiegel	achten	müssen
•	 Ernährung	als	alltäglicher	und	präventiver	Beitrag	zur	Gesundheit
•	 Das	 erweiterte	medizinische	 Programm	–	 die	dr. reinwald metabolic regulation® med – kann  
 unter Anleitung eines Arztes oder Heilpraktikers ernährungsunterstützend und begleitend zu  
 konventionellen Therapien auch zur Regulierung eines entgleisten Stoffwechsels und der Über- 
 windung von Erscheinungen aus Fehl- und Mangelernährung, etwa bei chronischen Erkran- 
 kungen, eingesetzt werden. Fragen Sie dazu Ihren Arzt oder Heilpraktiker, der mit unserem Stoff- 
 wechselprogramm auf der Grundlage von MAP® Erfahrung hat.

Bewegungsmuffel aufgepasst!

Bewegung hilft uns natürlich in erster Linie, die gewünschte Fettverbrennung zu steigern. 
Gleichzeitig regt sie aber auch den Lymphfluß an und verbessert so die körpereigene Entgif-
tung. Bewegung trägt ebenfalls dazu bei, das Herz-Kreislauf-System zu aktivieren. Sie verbessert 
die Atmung und damit die Sauerstoffaufnahme im Blut. Die Muskulatur der Atmung ist gleich-
zeitig mit der Muskulatur des Darms verbunden, so daß über die Bewegung und Atmung auch 
die Darmperistaltik angeregt wird, was wiederum die Ausscheidung über den Stuhl verbessert. 
Auch die Ausscheidung über die Haut wird durch Schweißbildung aufgrund körperlicher An-
strengung angeregt. Den Funktionskreis von Lunge-Dickdarm-Haut kannten übrigens schon die 
alten Chinesen.

Und vergessen Sie nicht ! Für die Knochen- und Gelenkernährung ist Bewegung sogar entschei-
dend. Knochengewebe und Gelenkknorpel sind nicht unmittelbar an die Blutstrombahnen 
angebunden, sondern werden über Diffusion von Nährstoffen bei Bewegung (!) ernährt. Und: 
Bewegung initiiert zusätzlich starke Reize für den Aufbau und die Festigung von Muskeln und 
anderen Geweben, für Entspannung und Glücksgefühle und, und, und ...  

Also los ! Hintern hoch und raus an die frische Luft zum Nüchternlauf !
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Zusammenfassung  

dr. reinwald metabolic regulation® ist ein ganzheitliches Ernährungsprogramm zur Förderung von 
Gesundheit und Gewichtsregulation. Erreicht wird dies durch die Umstellung auf eine ausgewogene 
und gesunde, dem menschlichen Bedarf entsprechende Ernährung. Mit der Verwendung des für die 
menschliche Ernährung optimalen Aminosäureprofils in MAP® nutzen wir wegweisende ernährungs-
wissenschaftliche Erkenntnisse und berücksichtigen zugleich die tägliche Entgiftungsarbeit unseres 
Körpers.

MAP® –  Master Amino Acid Pattern: die Entdeckung von Prof. Dr. Lucà-Moretti ermöglicht, 
zahlreichen Studien zufolge, den weltweit höchsten Proteinnährwert bei gleichzeitig ma-
ximaler Entlastung der Ausscheidungsorgane von Stickstoffabfall (Ammoniak, Harnstoff). 
Diäten und Stoffwechselprogramme zur Gewichtsreduktion können damit schneller und vor 
allem weniger belastend verwirklicht werden als mit herkömmlichen Diäten, die nicht mit 
MAP® substituieren. Die hohe Proteinversorgung ermöglicht den Erhalt magerer Körpersub-
stanz wie Muskeln und andere Organgewebe.
Low Carb Diet: Darmreinigung und Reduktion von Kohlenhydraten: Reduzierung von ener-
giedichten Kohlenhydraten und Erhöhung des Anteils an Vitalstoffen und hochwertigen Prote-
inen zur Umkehrung der Abwärtsspirale von Gewichtszunahme und Verschlechterung der 
Körperfettverteilung durch den Protein-Hebel-Effekt. Die Verwendung darmaktiver Nährstoffe 
fördert zudem Verdauung und Ausscheidung. 
Säuren-Basen-Haushalt, essentielle Fettsäuren und Antioxidantien: Unterstützende Puffe-
rung von sauren Abbauprodukten sowie gezielter Aufbau der körpereigenen Basendepots 
und der antioxidativen Kapazität unseres Organismus. Essentielle Fettsäuren aus tierischen 
Quellen dienen u.a. der Ernährung unseres Gehirns.
Pufferung und Bindung unerwünschte Stoffe zur inneren Reinigung und für eine verbesserte 
Ausschleusung solcher Substanzen, die der Körper u.a. im Fettgewebe einlagern kann.
Bewegung ist das Medikament der Zukunft !:3 stoffwechselaktivierende Bewegung an der fri-
schen Luft und Sport für Dehnung, Ausdauer und Kraft. Unterstützt Fettverbrennung, Atmung, 
Sauerstoffaufnahme, Darm- und Lymphtätigkeit sowie Knochen- und Gelenkernährung. Das 
ganze am besten nüchtern, nur mit MAP® und einem Glas Wasser mit VitalBase®.

Das Programm der dr. reinwald metabolic regulation® bietet Anleitungen für Ernährungskonzepte 
unterschiedlicher Anforderungen. Eine persönliche Beratung zur erweiterten medizinischen Vari-
ante erhalten Sie von Ihrem Ernährungsberater, Arzt, Heilpraktiker oder Apotheker, der Ihnen diese 
Information überreicht hat. Informationen zu Ernährungsprodukten und -paketen finden Sie unter  
www.drreinwald.de. 

Viel Erfolg bei der Anwendung der  
dr. reinwald metabolic regulation®

1) Begriff bzw. Inhalt gebräuchlich in der Naturheilkunde, Erfahrungsheilkunde, Komplementär- oder Ernährungsmedizin.
2) NNU = Net Nitrogen Utilization = Nettostickstoffverwertbarkeit
3) Zitat nach Hubert Raab
Rechtlicher Hinweis: Alle genannten Produkte, Programme und Methoden dienen der Ernährung und berühren deshalb nicht das Heilmittelwerbegesetz (HWG). Ein guter 
Ernährungsstatus kann dem Organismus helfen Erkrankungen vorzubeugen oder diese zu überwinden. Alle Aussagen beschreiben Eigenschaften und physiologische 
Wirkungen, die bei Konsumenten natürlicherweise unterschiedlich ausfallen können. Sie stellen keine Heil- oder Gesundheitsversprechen dar.
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dr. reinwald healthcare gmbh+co kg

Friedrich-Luber-Straße 29  
D-90592 Schwarzenbruck
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